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Im Eiltempo durch die Tore: Paul Böckelmann vom LKC Leipzig gewann das Kajakrennen beim Slalom-Weltcup in Augsburg. Fotos: Fred Schöllhorn

Kanuslalom

WELTCUP IN AUGSBURG

Männer, Kajak-Einer 1. Böckelmann (Leipzig)
97,59; 2. Schubert (Hamm) 98,85; ...7. Aigner
(Augsburg) 105,49; 8. Dörfler (Augsburg) 110,75
Canadier-Einer 1. Slafkovsky (Slowakei) 102,46
Sek.; ... 3. Tasiadis (Augsburg) 104,30; ...10.
Franz (Leipzig) 162,86
Canadier-Zweier 1. Klauss/Péché (Frankreich)
113,86; ... 4. Anton/Benzien (Leipzig) 115,13
Frauen, Kajak-Einer 1. Fer (Frankreich) 112,53;
2. Schornberg (Hamm) 112,96; 3. Pöschel (Leip-
zig) 115,30; ...5. Pfeifer (Augsburg) 117,32; 10.
Bär (Augsburg) 123,91

und sich „erfolgreich auf dieses Ni-
veau hochgearbeitet“, freut sich Ka-
jak-Bundestrainer Thomas Apel.
Sebastian Schubert profitiert seit
vier Jahren von den perfekten Trai-
ningsbedingungen in Augsburg und
ist nach Auskunft seines Mentaltrai-
ners Kai Engbert „besonders expe-
rimentierfreudig“. Der Student (In-
ternationales Management in Ans-
bach) lotet auf seinen Übungsfahr-
ten regelmäßig die Grenzen aus.

Hannes Aigner (Rang sieben) und
Fabian Dörfler (Platz acht) gerieten
im Weltcup-Finale außer Takt.
Aigner kam an einem Tor vom idea-
len Weg ab und konnte nur mit ho-
hem Aufwand auf die Ideallinie zu-
rückkehren. Dörfler sah nach zwei
Torstabberührungen – gleichbedeu-
tet mit vier Strafsekunden – nur eine
Lösung. „Die Aktion ,volle Attacke‘
ist leider schiefgegangen.“

Pech hat auch Claudia Bär
(Schwaben Augsburg) im Frauen-
rennen. Nach einem spektakulären
Sieg im Halbfinale kommt sie im
Endlauf nur auf Platz zehn. Die Me-
daillen gewinnen Jasmin Schornberg
(KRHamm, Wohnort Augsburg) als
Zweite hinter der Französin Emilie
Fer und die Leipzigerin Cindy Pö-
schel auf Rang drei. Die Gastgeber
der Kanu Schwaben gingen dennoch
nicht leer aus. Sideris Tasiadis,
olympischer Silbermedaillengewin-
ner im Canadier-Einer, belegt hin-
ter den Slowaken Alexander Slav-
kovsky und Matej Benus Rang drei.

nächst nicht lief. Im Training seiner
Augsburger Gruppe hat er Welt-
klassepartner. Hannes Aigner vom
Augsburger Kajakverein ist Olym-
piadritter, Fabian Dörfler (Schwa-
ben Augsburg) war Weltmeister
und gewann den ersten Weltcup der
Saison, Sebastian Schubert fährt so
konstant durchs Wildwasser, als
hätte er in den Fluten Schienen ent-
deckt. „Wir pushen uns gegenseitig
und jeder gönnt dem anderen den
Erfolg. Das ist in anderen Nationen
nicht so“, so Böckelmann.

Imposante Steigerung:
Bronze, Silber, Gold

Er stammt aus Dresden, fährt für
Leipzig – und ist dennoch 2008 nach
Augsburg gezogen. Bayern ist Ka-
jakland, der Eiskanal das Lieblings-
revier von Böckelmann. Dreimal
hat er hier an internationalen Ren-
nen teilgenommen, immer hat er
sich gesteigert, Bronze, Silber,
Gold. Dabei hatte er die ganze Wo-
che mit einem Infekt zu kämpfen

VON PETER DEININGER

Augsburg Paul Böckelmann vom
LKC Leipzig sitzt in seinem Kajak
und bemüht sich im Zielbecken des
Augsburger Eiskanals, wieder zu
Kräften zu kommen. Alle paar Se-
kunden schaut er auf die kleine An-
zeigetafel, die Aufschluss darüber
gibt, wie sich Sebastian Schubert
(KR Hamm) nach ihm auf dem
Olympiakurs von 1972 schlägt. Als
der Halbfinalsieger beim Slalom-
Weltcup seinen Endlauf abschließt,
hat Böckelmann Gewissheit und
kann aufatmen. Seine 97.59 Sekun-
den sind Bestzeit, Schubert hat für
die 300 Meter mit 22 Toren genau
1.26 Sekunden länger benötigt.

Aber er fährt lächelnd auf seinen
Kollegen zu und reicht ihm zum
Glückwunsch die Hand. Deutscher
Doppelsieg, wie schon eine Woche
zuvor beim Auftakt der Serie im wa-
lisischen Cardiff. „Beeindruckend“
findet das Sebastian Schubert, eben-
so wie Jens Kahl, der Sportdirektor
des Deutschen Kanuverbandes
(DKV). „Wir haben eine erstaunli-
che Breite in der Spitze.“ Vorsicht,
die Augsburger Armada kommt!

Vier DKV-Kajakfahrer haben das
Finale der besten Zehn erreicht,
ausgerechnet die Nummer vier ge-
winnt. Der 26-jährige Böckelmann
war bei der nationalen Qualifikation
gerade noch in die Nationalmann-
schaft gerutscht und hatte keine Er-
klärung, warum es dieses Jahr zu-

Augsburger Armada
Kanuslalom Fünf Einzelmedaillen beim Weltcup auf dem Eiskanal

Glückliche Frauen (von links): Jasmin

Schornberg und Cindy Pöschel.

Tauziehen hinter den Kulissen
Eishockey DEL II oder zweite Liga? Die Kontrahenten gehen (noch)
nicht vor Gericht und verschaffen sich Zeit für klärende Gespräche

Berlin Das Tauziehen um eine zwei-
te Profiliga im deutschen Eishockey
geht hinter den Kulissen weiter. Der
Deutsche Eishockey-Bund (DEB)
sagte die für den heutigen Montag
angesetzte Gesellschafterversamm-
lung der Eishockey-Spielbetriebs-
gesellschaft (ESBG) ab. Und auch
das Landgericht München verschob
auf Antrag des DEB wegen der
„Komplexität des Sachverhaltes“
den Gerichtstermin zur mündlichen
Verhandlung über die einstweilige
Verfügung der Zweitligisten vom 4.
auf den 18. Juli. Beiden Seiten bleibt
somit etwas Luft für klärende Ge-
spräche ohne Öffentlichkeit.

„Öffentliche Diskussionen und
Rechtsstreitigkeiten sind nicht för-
derlich“, erklärte Uwe Harnos, der
Präsident des Deutschen Eishockey-
Bundes (DEB). „Wir sind daher der
Meinung, dass die Dinge intern ge-
klärt werden sollen und nicht über
die Öffentlichkeit ausgetragen wer-
den. Es ist ein schwebendes Verfah-
ren, deshalb werden
wir uns zu Details
nicht äußern“,
führte Harnos
aus, bestätigte
aber die Infor-
mationen des
Fachblatts Eis-
hockey News über

die abgesagte Gesellschafterver-
sammlung am Montag. „Wir hatten
dazu eingeladen und haben den Ter-
min auch in Absprache mit den be-
treffenden Zweitligisten verscho-
ben“, sagte Harnos.

Mindestens neun von bisher 13
Vereinen der 2. Bundesliga wollen
sich aus dem Verband lösen und
künftig unter dem Dach der Profili-
ga DEL als neue DEL II spielen.
Von diesem Schritt versprechen sie
sich mehr wirtschaftliche Stabilität
und kündigten den Kooperations-
vertrag mit dem DEB.

Bruch zwischen
Profi- und Amateurvereinen

Bei Gründung einer DEL II sieht
Harnos aber einen irreparablen
Bruch zwischen Profi- und Ama-
teursport, den er verhindern will.
Daher erklärte der Verband die be-
troffenen Teams Bietigheim, Bre-
merhaven, Crimmitschau, Dresden,
Heilbronn, Landshut, Ravensburg,
Rosenheim und Weißwasser im Ge-
genzug zu „wilden Clubs“.

Die Hannover Indians schei-
den nach ihrer Insolvenz als Ge-
sellschafter aus, die Schwennin-
ger Wild Wings übernehmen die
Lizenz der Hannover Scorpions

für die DEL. Die Opposition der
abtrünnigen Zweitligisten könnte

aber durch Aufsteiger Bad Nauheim
als zehntes Team gestärkt werden,
der noch nicht Gesellschafter ist.

Mit der Abspaltung der 2. Profili-
ga gehe die notwendige Ganzheit-
lichkeit verloren. Die Konzepte sä-
hen keine verbindlichen Regelun-
gen für eine Verzahnung zwischen
den jeweiligen Ligen und keine kon-
kreten Regelungen für die Anbin-
dung zum Nachwuchs-Ausbil-
dungsbereich vor.

Der DEB wünscht sich daher im
Gegensatz weiterhin eine 2. Liga
unter seiner Führung und meint,
dafür auch ein wirtschaftlich tragfä-
higes Angebot gemacht zu haben.
Um die abtrünnigen Zweitligisten
zum Einlenken zu zwingen, hatte
der DEB vor zwei Wochen den
Druck erhöht und ein Ligenmodell
ohne die neun Vereine vorgestellt.

Nachdem für eine 2. Bundesliga
unter dem Dach des DEB bis zum 7.
Juni nur Kaufbeuren und Garmisch
gemeldet hatten, soll laut Verbands-
ankündigung über den Oberliga-
spielbetrieb eine Qualifikation für
die neue 2. Bundesliga ab der Saison
2014/15 ausgespielt werden. René
Rudorisch, Geschäftsführer der Eis-
piraten Crimmitschau, und andere
Vertreter der betroffenen Vereine
hatten dieses Verhalten als „unge-
heuerlich“ zurückgewiesen. (dpa)

HOCKEY

Erster Sieg beim
World-League-Turnier
Die deutschen Männer haben beim
Drittrundenturnier der World
League im malaysischen Johor Bah-
ru ihren ersten Erfolg gefeiert. Der
Olympiasieger setzte sichin seinem
zweiten Vorrundenspiel mit 5:0
gegen Südkorea durch. Nach dem
mageren 1:1 zum Auftakt gegen
Argentinien ist Deutschland nun
Gruppenzweiter hinter den Süd-
amerikanern. Zum Abschluss der
Vorrunde trifft Deutschland auf
Japan. Der DHB-Auswahl reicht
eine Platzierung unter den besten
Vier, um sich sowohl für die WM als
auch das Endturnier der World
League 2014 zu qualifizieren. (dpa)

FUSSBALL

Transferstreit um
Goretzka vor dem Ende
Im Transferstreit um Bochums
Toptalent Leon Goretzka scheint
zwischen dem VfL und dem FC
Schalke 04 eine Lösung gefunden
worden zu sein. Streitpunkt war die
Ausstiegsklausel in seinem bis
2016 datierten Vertrag. Danach soll
die festgeschriebene Ablösesumme
mindestens 2,75 Millionen Euro be-
tragen. Goretzka hatte eine Zivil-
klage gegen seinen Club eingereicht,
um den Wechsel zu Schalke einzu-
klagen. (dpa)

Sport kompakt

Kiel Ex-Handball-Nationalspieler
Christian Zeitz will überraschend
von Rekordmeister THW Kiel zu
MKB Veszprem nach Ungarn
wechseln. „Ich hoffe, dass ich schon
in diesem Sommer in meiner neuen
Mannschaft anfangen kann“, wird
der 32-Jährige, dessen Vertrag beim
THW bis 2014 läuft, auf der Home-
page des ungarischen Serienmeisters
zitiert. Zeitz hat demnach bereits ei-
nen Dreijahresvertrag unterschrie-
ben. Der aktuelle Arbeitgeber zeigte
sich überrumpelt. „Wir wussten
nichts davon“, sagte THW-Ge-
schäftsführer Klaus Elwardt. Die
Norddeutschen hatten mit dem ei-
genwilligen Rückraumspieler sogar
Vertragsgespräche vereinbart.
„Aber so kennen wir Christian“,
meinte Elwardt.

Publikumsliebling Zeitz, der
2003 aus Kronau-Östringen nach
Kiel kam, feierte mit seinem Klub
acht Meisterschaften, sechs DHB-
Pokalsiege und drei Champions-
League-Titel. Die Aussage des un-
garischen Vereins, man stehe bereits
in Transferverhandlungen mit Kiel,
dementierte Elwardt: „Das stimmt
nicht. Wir hören heute das erste Mal
davon.“ (dpa)

Kiel wird
von Zeitz

überrumpelt
Handballer will

nach Ungarn wechseln
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